
ifuno
t soll
aus ' j

'er §5
»ftein.

Seichj!

nzeige - Vlatt
scheint: Mittwochs und Samstags und

Met monatlich 4o Pfennige frei ins k,aus
Igcbracht. in der Expedition avget, . monat¬

lich 35 Pfennige.

für die Stadt ksofsieim a . Taunus
Druck und Verlag von tr . Messerschmidt , Mosheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.

jpreis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren Kaum 10 psennige.
für den Anhalt oerantwortlich:

V.  Ulesserschmidt.

nzeiger für die chemeinden Kriftel , Warrßeim u. Lorskach
lr. 28

Amtliche Bekanntm achungen.
Eier - Verordnung
für den Kreis Höchst a. M.

Lus Grund des 8 9 der Verordnung des Herrn Rcichs-
oizlers vom 12 . August 1916 (R .-G . Bl . S . 927 ) über Eier
»d der ministeriellen Ausführungsanweisung vom 24 . August
gib wird für den Kreis Höchst a . M . folgende Verordnung
lassen:

S 1.
j$üc den Kreis Höchst a . M . wird eine Kreis Eierstelle ^ er-

lchtel, deren Geschäftsstelle vom Kreis -Lebensmittelamt in Höchst
M. geführt werden . Jede Gemeinde hat mindestens eine

stmcinde Eiecstelle einzurichten (Unterstelle ) .
! § 2.

In jeder Gemeinde sinü ein oder mehrere geeignete Aufkäu-
-avsts! n von dem Gcmeindeoorstand der Kreis Eierstelle zu denen-

i - j ihnen eine Ausweiskarle austtcllt , die sie beim
ilj inkausen der Eier vorzuweiscn haben,

i , k Die Einkäufer haben die Verpflichtung , allwöchentltchj jedes
1 e  J  tehöfl mindestens einmal zu besuchen . Autkäufern , die ohnei rsolg tätig sind, kann die Ausweiskarte entzogen werden.■~ iat  Aufkäufer haben alle Eier an die Gemeinde-Eierstelle ab-
>litt Die Gemeinde -Eierstellen haben der Kreis Eierstelle an je-

.srimn k» Samstag mitzuteilcn , wieviel Eier abgeliefert sind . Die
ja«,r \  reis Eierstelle wird dann die Verteilung de : Eier an die ein-
MigsBi Jjttt Gemeinden des Kreises vornehmen,
rsus< § 4.
S Die Geflügelhalter dürfen die in ihrem Betriebe gewonne-

pSitr nur absetzen , an die Gemeinde -Ei rp eilen oder an die
Muser , die im Besitze einer Ausweiskarte sind . Die Samrn-

Tttjf haben über die abgelieferten Eier eine Liste zu führen und
- ' en Geflügelhaltern die Zahl der abgelieferten Eier zu beschei-
r % n.

Die entgeltliche Abgabe von Eiern an andere Personen , na-
)er E «nttich auch der Verkauf unmittelbar an Verbraucher ist den
-J stflügelhaltern untersagt.
inifi * § 5-

Die Geflügelhalter haben für jedes von ihnen gehaltene Huhn
im ' 'Mtlich mindestens abzuliefern:

im Monat April mindestens 5 Eier,
im Monat Mai mindestens 5 Eier,
im Monat Juni mindestens 4 Eier,
im Monat Juli minvestens 4 Eier,
im Monat August mindestens 3 Eier,
im Monat September mindestens 2 Eier.

I " besonders gearteten Fällen ist der Gemeindevorstand be-
echiig,, Ausnahmen von der vorgenannten Zahl zu gestalten.

' !~LlS* Denjenigen Geflügelhaltern , welche mit ihren Lieferungen
rtt Zl> ~tc  die vorgenannten Pflichtmengen hinausgehen , wird der
^ All '" isausschuß auf Antrag Geflügelfutter zum Selbstkostenpreis

Ivird »erweisen. 8 6.
dost . Den Geflügelhaltern werden bis auf Weiteres 30 Pfennig

Ur jedes gelieferte Ei seitens der Aufkäufer gezahlt . Die Auf-

__ j ^er erhalten eine Vergütung von 2 Pfennig für das Ei.
h . Ä ?er Kommunaloerband ist berechtigt , von den Verbrauchern

weiteren Zuschlag zur Deckung seiner Selbstkosten zujer-
eben. ^ s.

ini Eier dürfen zur Versendung mit der Eisenbahn oder mit
._ A * Post nur aufgegeben werden , wenn sich der Versender durch
icjj gl! EsNe Ausweiskarle ausiocist oder eine Bescheinigung der Kreis-

Erstelle beifügt , daß die Beförderung gestattet ist.
sigaret 8 8.

und ^ Haltbarmachen von Eiern durch Handels - und Ge-
KaU " - betreibende für Zwecke ihres Handels - und Gewerbebetrie-
jr j  V' n ^ Herstellung von Eierkonsccaen ist verboten.
Khjpt - ^ Haltbarmachung im Sinne dieser Vorschrift ist jede Be-
-— " j der Eier anzuschen , die bezweckt, sie für einen län-
ahv » Zeitraum genießbar zu erhalten , besonders das Einle¬
in $ ®leru in  Wasserglas , Garantoh etc ., die Be¬

sten 51 u " 9 mit chemischen Erzeugnisse », das Einbringen in Kühl-
tz 1 ; ®8 *n , die Verwahrung in Papier , Asche, Spreu u . dergl.

^_ ✓ § 9.
iidt an Verbraucher , sofern der Verkauf nicht un-
. Az, , durch die Gemeinde erfolgt , nur gegen Eierkarte ab-

j,' t J 8 j *eii und von dem Verbraucher bezogen werden.
1 * Eierkarte ist von den Gemeinden nach dem von der

^ ^ ' Eierstellt vorgeschriebencn Muster zu beschaffen und auf
an die Verbraucher auszugeben . Die Eierkarte hat

kj , f  von der Kreis Eierstelle festzusetzende Höchstmenge zu
Anspruch auf Abgabe dieser Höchstmenge wird

3 den Besitz einer Eierkartc nicht gewährleistet.
Uni U$ in Gast -, Schank und Speisewirtschaften , Vereins-
ihmE ' sr^ ungsräumtn . Fremdenheimen , Konditoreien und
Aachen Betrieben , dürfen Eier oder Eierspeisen ! nur gegen

Samstag , den 7. April 1917 «. Iahrg.
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de" *«tten abgegeben werden. Die Eirrkartrn müssen der Zahl

der zu den Speisen verwendeten Eier entsprechen.
8 10.

Die Belieferung der Gast , Schank - und Speisewirtschaften,
Fremdenheime und dergl . Betriebe , sowies Konditoreien erfolgt
gegen Bezugsscheine , welche die Gemeinde Eierstelle ausstellt.
Die Betriebe haben die von ihren Gästen abgelieferten Ab¬
schnitte der Eirrkarle zu sammeln und der Gemeinde -Eierstelle
am Ende jeder Woche einzureichen , die auf Grund der ver¬
brauchten Eier einen neuen Bezugsschein ausslellt.

8 11.
Vor der Abgabe gegen Eierkarte an die Verbraucher ist der

Bedarf an Krankenhäuser durch die Gemeinden sicherzustellen.
Kranke erhallen auf Grund eines ärztlichen Ältestes , indem

die Anzahl der benötigten Eier angegeben sein muß , Eierzu¬
satzkarten und werden bei der Zuteilung an erstes Stelle be¬
rücksichtigt 8 12.

Selbstversorger sind vom Bezüge von Eiern ausgeschlossen
und erhallen keine Eierkarten . Als Selbstversorgers sind an¬
zusehen :

1 . Geflügelhalter und die Angehörigen ihrer Wirtschaft , ein¬
schließlich des Gesindes,

2 . Naiuralberechtigte , insbesondere Allenteiler und Arbeiter,
soweit sie Kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn
Eier zu beanspruchen haben.

3 . diejenigen Verbraucher , welche Eier eingelagert ha¬
ben , für die Zeit , für die ihnen vom Tage des In¬
krafttretens dieser Verordnung ab gerechnet , aus den
eingelagerten Beständen wöchentlich noch 2 Eier pro
Kopf zur Verfügung stehen.

8 13.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses ist berechtigt , alle

zur Ausführung dieser Verordnung erforderlichen Anord¬
nungen zu treffen , sowie auch den Preis ( 8 6 ) ander-
weit zu regeln.

8 14-
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

nach 8 17 , Ziffer 4 der Berordnung des Herrn Reichs¬
kanzlers vom 12 . August 1916 mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
oder mit einer dieser Strafen belegt.

8 15.
Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung

in Kraft . Alle früheren Verordnungen , insbesondere die
Verordnung vorn 15 . November 1916 werden gleichzeitig
damit aufgehoben.

Höchst a . M ., den 27 . März 1917.
Der Kceisausschaß des Kreises Höchst a . M . :

Klausel,  Landrat , Vorsitzender.

Aussührungsan Weisung zur Ausführ¬
ung der Eier Verordnung für den Kreis

H ö ch st a . M.
2 Gemäß § 13 der Eierverordnung für den Kreis Höchst
a . M . vom 16 . März 1917 wird folgende Ausführungs-
anweisung erlassen:

Zn 8 2.
Die auf das Rundschreiben der Kreis -Eierstelle vom

22.  Februar ds . Js . —L.  1300 — ernannten Eierauf¬
käufer bleiben auch für die Durchführung der Eierver-
ordnung vom 19 . März ds . Js . in Tätigkeit.

Um unnötiges Herumtransportieren berj Eter zu ver¬
meiden , kann die Gemeinde das Lager der Aufkäufer als
Gemeinde -Eierstelle erklären . In diesem Falle ist jedoch
dein Aufkäufer die Verpflichtung aufzuerlegen , der Kreis-
Eierstelle die wöchentliche Anzeige zu erstatten , und zwar
durch die Hand ', des Gemeindeoorstandes . Verzögerun¬
gen in der wöchentlichen Angabe müssen unbedingt ver¬
mieden werden . In Fallen von Rachlässiakeit in diesem
Punkte ist den Aufkäufern die Karte zu entziehen.

Zu 8 4.
Für die Bescheinigung , welche die Aufkäufer den Ge¬

flügelhaltern über die Zahl der abgelieferten Eier zu er¬
teilen haben , stellt die Kreis -Eierstelle besondere Karten
zur Verfügung . Die Anzahl der benötigten Karten sind
durch den Gemeindevorstand der Kreis -Eierstelle jnufzu-
geben . 8 7-

Es ist besonderer Nachdruck darauf zu legen , daß die
Eter sachgemäß und sorgfältig behandelt und verpackt
werden . Die Eier sind nach der Reihenfolge der Liefe¬
rung zur Verwendung zu bringen.

Höchst a . M ., den 27 . März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses Höchst a . M . :

Klausel,  Landrat . _
Bekanntmachung

Ausführungsbestimmungen zur Milchverordnung
3 Gemäß tz 16 der Verordnung betreffend die Bewirt¬

schaftung ven Milch und den Verkehr mit Milch im
Kreise Höchst a . M . vom 27 . März 1917 , werden fol¬
gende Ausführungsbestimmungen erlassen:

1. Es ist absolut notwendig den Vollnrilchkartenzrvang
auf allen Gemeinden auszudehnen . Es braucht jedoch der
unmittelbare Verkehr zwischen Erzeuger und Verbraucher
nicht aufgehoben zu werden ; die Nilchversorgung der Voll-
milchversorgungsberelitigten braucht in den Landgemein¬
den nicht durch die Gemeindesainmelstelle zu laufen , da
dies zu umständlich sein , und die Güte der Milch beein¬
trächtigen würde . Wohl aber muß die unmittelbare Voll-
milchnbgabe genau feststellbar sein wozu es der Milch-
karte und der Kuhhalter zu haltenden Milchliste (s. u . zu
8 4 .) bedarf.

2 . Abgabe von Milch durch den Erzeuger an den Ver¬
braucher außerhalb des Rahmens der Milchkarte und der
vom Gemeindevorstand auf dm betreffenden Landwirt
ausgestellten Anweisung ist untersagt.

Zu 8 3 . S e bstve rsorge  r.
Die Selbstversorger beziehen für sich und ihre Haus¬

haltungsangehörigen von der Gemeinde keinerlei der zur
Verteilung kommenden Fette.

Zu § 4.
Seitens des Komunalverbandes werden Remsoren an¬

gestellt.
Die Wirtschaftsausschüsse werden zwecks dauernder Be¬

aufsichtigung in jeder Gemeinde möglichst wöchentlich zu-
samlnentreten müssen . Jeder Kuhhalter hat eine Milch¬
liste anzulegen , worin die tägliche Milcherzeugung einzu¬
tragen ist.

Alle nicht zum Selbstverbranch bezw. zur unmittelba¬
ren Abgabe an Mrecyoersorgungsberechtigte benötigte
Milch , ist an eine Sammelstelle,  die in jeder Ge¬
meinde von dem Gemeindevorstand einzurichten ist , zu
liefern . Die Sammelstelle muß ein L a g e r b u ch führen,
worin sie wöchentlich die Lieferung eines jeden Kuhhal¬
ters an Milch fortlaufend einzutragen hat.

Auf Grund dieser Unterlagen hat der Ausschuß seine
wöchentlichen Prüfungen vorzunehmen . Kommt er zu
der Ansicht , daß aus einer Kuhhaltung zu wenig Milch
geliefert wird , so hat er sofort dem Landrat Mitteilung
zu machen . Daraufhin wird die betreffende Wirtschaft
durch einen Revisor besichtigt , um festzustellen , worin die
mangelhafte Ablieferung ihren Grund hat . Ist sie nicht
in der wirtschaftlichen Lage des Betriebes begründet , so
wird mit allen zulässigen Mitteln auf die vorschriftsmä¬
ßige Ablieferung hingewirkt . Außerdem wird fortlaufend
Probemelken zur besseren Feststellung der Durchschnitts-
milchergiebigkett der Kühe , sowie der Kontrolle der Ab¬
lieferungspflicht des einzelnen Stalles vorgenomwen.

Die Geburt eines Kalbes muß spätestens am 2.  Tage
dem Wirtschaftsausschuß mitgeteilt werden , ebenso der
Abgang eines Kalbes , das noch nicht 6 Wochen alt ist.

Zu § 6.
In der Verfügung über die in far Gemeinde zur Ab¬

lieferung kommenden Milch ivird möglichst darauf gehal¬
ten werden , daß Vollmilchbelieferungen , wie sie bereits
am 1 . August 1916 bestanden haben , nicht ohne zwing¬
enden Grund eingeschränkt , bezw. aufgegeben werden.

Hierbei wird die Belieferung der Bedarfsgemeinden
nötigenfalls auf Kosten einer Nichtbelieferung der in der
Bedarfsgemeinde befindlichenVorzugsberechtigten erfolgen.
(8 6.)

Zur Lieferung und Verteilung an die Bedarfsgemein¬
den können die bisher damit betraut gewesenen Händler
usw . herangezogen werden.

Höchst a . M .. dm 31. Mürz 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Klausel,  Üandrat.

Bekanntmachung
Am 1 . 4 . 17. ist eine Bekanntmachung betreffend „Be¬

schlagnahme baumwollener Spinnstoffe und GornesSpinn
und Webverbot ) erlassen worden. Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung ist in den Amtsblätern und durch An¬
schlag veröffentlicht worden.

8tellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Am 1. 4 . 17 . sind zwei Bekanntmachungen betreffend „Be¬

schlagnahme und Bestandserhebung von Kunstwolle und
Kunstbaumwolle aller Art" und „Höchstpreise für Kunst¬
wolle allerArt " erlassen . Der Wortlaut der Bekanntmachun¬
gen tst in den Anitsblättern und durch Anschlag veröf¬
fentlicht worden.

Stellv . Generaikomando 18. Armeekorps.

(Weiterer Text letzte Seite . )



Schwebebahn.
ftiirt neuartige Schwebebahn zur Beförderung »MI Per¬

sonen imb Lasten , die der amerikanische Ingenieur I . W.
Fnivkes erfimden hat , wird gegenwärtig in Kalifornien
praktisch erprobt Nach einer Schilderung im Londoner
Strand Magazine ist jeder Wagen dieser Schwebebahn 50
Fuß lang , er hat die Gestalt eines Lenkballons und besteht
aus Stahl - und Aluminiumrippen . Ein Wagen vermag .56
Personen zu fassen und soll nach den Angaben des ' Er¬
finders eine Geschwindigkeit von 200 Meilen in der Stunde
erreichen können . Tie Fortbewegung geschieht durch einen
großen Flugzeugpropeller , der durch einen 60 PS -Motor
betrieben wird . Ter Propeller hat eine Umdrehungsge¬
schwindigkeit von 1000 Umdrehungen in der Minute . Er
bestes aus Stahlrippen , die mit Wuminimnplatten über¬
deckt sind . Turcb Anbringen eines zweiten Propellers am
anderen Ende des Wagens kann erforderlichenfalls die Ge¬
schwindigkeit noch erheblich gesteigert werden . Tie Her¬
stellungskosten eines solchen Wägers belaufen sich auf 6000
Mark . Tie Hauptvorteilr des Systems sollen neben der
«Seschloindigkeit darin bestehen , daß dir bisher bei Sclstveb^-
bnhndn notwendigen Zentralkraftanlagen , die ziemlich kost¬
spielig sind und durch den Fernbetrieb die völlioe Be¬
herrschung des einzelnen Wagens nicht ganz sicher ' stellen,
sich erübrigen . Tenn jeder Wagen hat leine Betriebsmittel
ftir Bord und ist fontit vollkommen selbständig . Rach der
Ansicht sachverständiger amerikanischer Kreise steht der neuen
Wchlrebebahm besonders für industrielle Zwecke ein« große
Zukunft bevor , und vielfach könnte sie bei unebenem Terrain
d«n Lastzugverkehr nicht nur ersetzen, sondern durch ihr?
-roßen Horteile weitaus überbieten.

Mxxxxbf'dbau,
ve «1stzlanr

— Angst , (zb.) Tic Times sagen in einem Leitar-
KL,l zur russischen Krise : Ter Erfolg her ganzen russischen
» «wegung hängt von dem Erfolg der Gemäßigten ab . Nie-
rnand , der Rußland kennt , kann die Gefahren übersehen,
die eine Verdrängung der Gemäßigten durch die Radikalen
mit sich bringen würde . Unser Petersburger Berichterstatter
zögert nicht zu erklären , daß die Ausrichtung einer demo¬
kratischen Republik unter den gegenwärtigen Umständen
unbedingt zur Auflösung des Reiches , zu furchtbarem Blut¬
vergießen und letzten Endes wieder zur Reaktion führen
m « ß.

Ta sLpfer. (zb .) In einer Rede hatte der eng¬
lisch, Premierminister angekündigt , daß angesichts der durch
V« i U. Boot krieg erschwerten HolMfuhren und der Not-
i»«ndigkeit , Zrachtramnersparnisse zu erzielen , der für das
•tfm - in Frage kommende Holzbedarf durch stärkeres Ab-
Wlz »n der französischen Wälder gedeckt werden lvürde.

) : ( Warnung  an König Georg , (zb .) Laut den
„'.'istiten Züricher Nachrichten " deutet die einflußreiche de¬
mokratische Zeitung „Manchester Guardian " anläßlich einer
N »trachtung , die sie über die Ursache und den Verlauf der
russischen Revolution anstellt , unverblümt und ohne Behin¬
derung durck? die Zensur an , daß auch den englischen König
d.is Schicksal seines russischen Sletter * noch in diesem Kriege
ereil,n könnte.

Muropa.
— Oesterreich - Ungarn, (zb .) Tie Hauptver-

lMndlungeu mit Oesterreich -Ungarm über das WirtschaftS-
Bündnis werden bald nach Ostern ihren Anfang ^ehmen.
Mrtschaftlicche und Ernährungsfragen haben auch bei dem
jüngsten Besuch des österreichisch -ungarischen Minister des
Arußereu in Berlin zweifellos eine erhebliche Rolle er¬
spielt . Was die Ernährungsfrage aübetrifft , so ist es na¬
mentlich die Verteilung der in Rumänien lagernden Vor¬
räte , die immer wieder Besprechungen zwischen den zu¬
ständigen deutschen und den zuständigen österreichisch -un¬
garischen Stellen notwendig macht.

pte Spione.
Kriagsronion von Johannes Funck. ^

(Stachdriick verboten .)
1. Kapitel.

Gin blutiger Tag.
.Mutter !"
.Ja . Kind !"
.Glaubst Tu , daß der Russe in unsere Gegend kommt ?"
.Gott behüte mich, Kind ; wie kommst Du nur zu die¬

sem Gedanken ? Was soll der Russe hier in unserer ar¬
men Gemeinde ? Wir haben weder Speck noch Branntwein
und imser Rindenbrot ist zu hart für russische Zähne . Schwer
ip «4, arm zu sein . Kommt aber der Feind einmal ins Land,
so steht die Hütte des Armen sicherer du , als der Palast des
Reiche» . Außerdem — doch, warum fragst Du so? "

.Ich habe diese Nacht von Pekka geträumt . Ich sah, um
er sich allein und blutig gegen eine ganze Schar Russe»
wehrte . "

.Katt schütze uns , Aina , der Traum war nicht gut . Schwer
wird er der» Rnsien fallen , sich hier in dieser Wildnis
Hnrechtzufinden , rrnd nur gering wird seine Beute sein. Aber
po » rauchendem Blut zu träumen , bedeutet Unglück, Kind.
— Vrtlleicht Mt Pekka ebenso wie so vieles andere unserer
brave « jungen Leute , vielleicht auch wird unser ganzes Heer
niedergemacht . Gott verhüte e§ ! — Wir armen Menschei,
könne» nichts dagegen tun . und Fiuntandk sichere Freundin,
die stolze Svealnrrg , soll —"

„Mutter ! ES rasselt im Walde . JesuS , Sohn GotleS ! Das
sind die Russen ."

Aiua , die schöne Bauerntochter , die au de» , strahlenden,
wilde » FriihlingSmorgen — es war am 7. Mai 1808 —
vor ye» , niedrigen Bauernhause an ihrem Spinnrocken saß,
während die Mutter in der Tür stand , sprang schnell auf und
starrte erschrocken in das Dickicht des WaldeS hinein , der sich
vis dicht an die Hütte erstreckte.

Die Mutter aber, deren Auge » derselbe » Richtung folg¬
ten , unterbrach sie froh.

.Per », das sind die Rasse » nicht. Ts sind die Unseri»

— Snzcrrn. (# .) %n  Än | * wt sind zte»i Nc »te einer
u»»en Freimarkenreihe zu fünf ^ hn Heller (violett ) und
zwanzig Heller (braun ) erschienen . Beide Ausgaben , von
denen andere Wertstufen bald folgen sollen , tragen die
Abbildung eines Erntearbeiters im Kornfelde.

(!) Schweden, (zb .) Das neue Kabinett dürfte reine
Aenderung der bisher während des Krieges befolgten Poli¬
tik Schwedens herbeiführen . Als Ministerpräsident ist llni-
Versitäts -Kanzler Swarh und als Minister des Neustem
der Gesandte in Christiania . Freiherr von Rami , in Aus¬
sicht genommen.

)( Engla nd. (zb .) Wie gemeldet wird , geht in London
das Gerücht um , daß der Rücktritt des Außenministers Bal-
sour infolge der Schwierigkeiten mit dem Blockadeministe-
rinm bevorstehe , das nicht energische genug gegen die Neu¬
tralen vergehe.

Italien.

venewl Porro sagte , er lpabe die U«bcrz«ugung . der
Krieg lverdk im Juli oder August vollständig entschieden
sein . Italien habe für die bevorstehenden Entscheidimgs-
kämvfe bis tief auf den Boden seiner menschlichen u „ d
Material -Reserven gegrifftn , und er habe die Ueberzeugung,
daß alle kriegführenden Mächte sich im kommenden Früh
jah-r restlos erschöpfen werden . Es sei irrig , anzunehmen,
daß die bevorstehenden Entscheidungrkämvf « nur durch die
Ueberlegenheit des Materials entschieden würden . ES wer¬
de in der Hauptsache alles davon abhängen , wer die besten,
an , Wcckm,ästigsten ausgebildeten Reserven an Infanterie¬
truppen in die Kampfhandlunz zu führen habe . „Die beste
Infanterie !" Nun man wird sa sehen . . . ! (zb.)

AUS r Xter WeK.
— Berlin.  Zn den nächsten Tagen werden aus dem

Magerviehhof Berlin -Friedrichsfelde eine Anzahl Balkan¬
ochsen zum Verkauf kommen , um als Ersatz für die zurzeit
mangelnden Zugtiere verivandt zu werden . Tie Verkaufs¬
preise bewegen sich zwischen tausend und fünfzehnhundert
Mark.

— Löbau.  Ein dreiundsieb -igjähriger Kriegsfreiwil¬
liger wird demnächst mit an die Front gehen . Es ist dies der
Kriegsfreiwillige Gefreiter Julius Halang aus Neugers-
dorf . Er meldete sich zu anfang dieses Jahres freiwillig
zum Tienste , wurde als kriegstauglich befunden und rückte
Mitte Januar nach Löbau ein . Halang ist übrigens Veteran
aus den Feldzügen der Jahre 1866 und 1870.

)( K uhla.  Nach einer Meldung aus .Kuhla in Sachsen-
Altenburg genehmigte das Ministerium das Ortsgesetz über
die Erhebung einer Kahensteuer im Bezirke der Stadt.
Ter Steuersatz für eine Katze beträgt drei Mark , eine zivetst
kostet sechs Mark , die dritte zwölf Mark.

ntäeckung ctes Sacharin.
Bei der gewaltigen Bedntung , welche das Aacharin

durch den Zuckermangel jetzt in lmferent ioirtschaftltchen
Leben gewonnen hat , dürfte die Art , >vie es entdeckt wurde.
wohLl interessieren . Ter Zufall spielt auch da , wo bei
so vielen wichtigen Entdeckungen eine Rolle . Dr . Eon
stantin Fahlberg , ein deutscher Chemiker , war es, der im
Jahre 1878 im Laboratorium von Jra Remson in Baltimore
das Sacharin entdeckte . Jrg Remsen , der Professor der
JohnxHopkins Universith in Baltimore . ist zwar Ameri¬
kaner , aber auf deutschen Universitäten vorgebildet , und
Fahlenderg war sein Assistent . Er hatte den ganzen Tag
im Uuidersitätslaboratorium gearbeitet und hatte sich vor
dem Rachhauscgehen die Hände gründlich gewaschen. Ale,
er daheim sei» frugales Abendessen vcrzehrbe , schmeckte
ihm das Brot auffallend süß . Er untersuchte es , und fand
schließlich seine Hände süßschmeckend. Tas konnte nicht von
Natur fein , der süße Geschmack konnte sich nicht daheim
eingcfunden habe » . So eilte er schnell ins Laboratorium
zurück , um alle seine Arbeitstische standen und endlich
fand er den Attentäter ein Gefäß , das so außerordentlich

; gen , die dort kommen . Siehst Du hinter dem Gebüsch nicht
! Pekkas Kopf ? "

Mit einem frohen Ausruf stürzte Aina dem Ankommen-
I den entgegen , während die Mutter die Hände faltet « und aus¬

rief : „Gebe Gott , daß sie guie Nachricht bringe » , Nachricht
i von Friede » » ach deni lange », bitteren Streite ."

„Pekka , Pekka !" ries Aina aus und einen Augenblick
später schlank sie ihre Arnie um einen hochaewachseneu, ' schlan¬
ken Burschen.

„Grüß Gvtl !" entgegnete Pekka barsch. „Nur gut , daß
der Hof noch stellt. Ranckende Feuerstätten haben die menkch-
lrryeil Wohnungen avgeiöst , ,md bald — Hinunel inid Hölle !
Da koiniueir —"

„Großer Gott !" rief Aina . In demselben Augenblick
blitzte eS non einer andern Stelle unten am Bache, der
hier in der Nähe der Hütte zwei kleine Seen verbindet.

Einer vvn Pekkas Begleiter » sank, »ou einer Kugel ge¬
troffen , zu Boden . Eine russische Abteilung war bis hierher
oorgedrungnl und schoß ans die Finnllinder.

Pekka »nd seine Kameraden stürzten wutschnaubend und
mit Todesverachtung de» Russen entgegen . Es gab einen
heißen Kampf . Man » gegen Mann warfen sich Finnländer
und Russen aufeinander , „ nd die Lust erscholl von Kvm-
nrandvrnfen , deur Knall der Büchse» »nid Pistole »» »nd dem
Jammern und Wehklagen der Berivnndete ».

Die Bauer » leisteten Wunder der Tapferkeit . Die Russen wa¬
ren ihnen aber überlegen und drängten sie schon zurück. Do
griffen sie zu ihre » Kolben , »nd mehr als ein Russe sank
inner ibren wuchtigen Schlägen leblos zu Bode ».

lind doch mären die Finnländer unterlege », hätten sie
nicht schnell Hille bekoimne ». Einige tu der Nähe ans den,
Felde arbeitende Bauern hatten die Schüsse gehört und
waren mit Heugabein und Dreschflegel« herbeigeeilt , und mit
ihrer Hilfe glückte e« schließlich, die Russen zum Rückzüge zu
zivingen.

Pekka uiid die Seinen nerfolgten sie noch einige Zeit , donu
kehrten sie aber zu der Hütte zurück, vor der etiva ein Dutzend
Toter inid Sterbender , Russen und Finnländer dnrcheinon-
der , lagen.

Lskales.
— Aoturkimden im Felde . Urkunden , die«

Felde von einer militärischen Urkundsperson oder,,
einer militärischen Behörde ausgenommen werden . \
dür 'en nach einem Beschlüsse des Bundesrates zu ih
Rechtsgüliigkeit keiner Ortsangabe  mehr . Z
sollen die Bezeichnung der Dienststelle  enthalt«
der der Ausnehmende oder Errichtende angebört . As
die Erklärung eines anderen ausgenommen , so soll U
die Dienststelle , der dieser angehört , in der Urkunde
zeichnet werden . Wenn sich ein Deutscher als Kri«
gefangener in feindlicher Gewalt befindet , so steht
der öffentlichen Beglaubigung seiner Unterschrift qlei
wenn zwei weitere Kriegsgefangene schriftlich bezeuai
daß die Unterschrift von dem durch sie Bezeichneten h
rührt . Die Zeugen muffen deutsche Militärperssnen i,
und mindesten ? im Range eine ? Unteroffiziers steh
Zum Bewei e der Echtbe t einer solchen Urkunde i
nüat ein schriftliches mit dem Dienstsiegel oder Stenn
versehen «- Zeugnis einer ausländischen Dienststelle . 1
die UnterschrisiSzcugen unterstehen Diese Bestimm
gen gelten für alle , Urkunden der bezeichneten Art . |
nach dem 1 . August ausgenommen oder errichtet Ri
Die be ' onders bezeichne en Personen können im Fe!
die we tere Beschwerde in Ange ' egenheilen der frei»
ligen Gerichtsbarkeit und Grundbuchsachen durch (|
klärung zuni Protokoll eines KriegSgerichtsrotS . ein
OberhüegSgerichtSretS , eines Di ' ziplinarvorgeketzten . ein
borge ' etzttn Beamten oder eines Gerichtsofsiziers ei
legen.

— Beschlagnahme von Treibriemen . Ami
März 1917 ist eine Bekanntmachung in Kraft getre!
durch die alle Treibriemen  beschlagnahmt m
den , die unter Verwendung von Leder , Gummi . G«
niiregenerat . Bci' ata . Guttapercha . Vannnoollc . Ku>
baumwolle . Wolle , Kunstwolle , Kamelhaar . Mohair , s
paka. Kaschmir und sonstigen Haaren , Hanf . Flai
Jule »nd anderen Pflanzenfasern heryestellt sind , i
Treibriemen werden auch Fallhämmerriemen . Trei
portbänder . Eleöatoraurte . sowie lederne Rund - »
Kordelschnüre angesehen . Nicht belraffen werden leb
lief) Papierr einen , die nicht mehr als 10 vom Hund
der vorgenannten Fa erstoffe enthalten , sowie die Tre
riemen , deren Gesamtmenge bei ein und demselben äl
dtzer nicht mehr als 5 Kilogramm beträgt . Trotz i
Beschlagnahme bleib ! die weitere Verwendung !
Treibriemen , d e sich bei Inkrnfttre ' en der Beianntm
>>ng in Gebrauch befinden , zu ihrem bestimniunÄ
mäßen Zweck im bisherigen Bctrieve erlaubt . Tie«
äußernng und Lieferung der beschlagnahnsten Treibc
men ist stdoch, soweit sie sich bei Inkrafitreien der W
lanntmachung im Besitze eines Händlers oder Verb«
cherS bef .nden , nur an die Kriegsleder -Akt en -GeseM
in Berlin , im übrigen nur dann zulässig , wenn der^
Werber von dör ^Riemen -^ reigabe -Stelle in Berlin l
35 , Volsdamerstraße 122a —b. einen auf ihn ausaeß
len Bezugsschein erhalten hat . Auch die Abfälle der!
schlagnabmten Treibriemen fallen unter die BcsK
nähme . Sie dürfen zur Wiederherstellung und Äu¬
ßerung von Treibriemen in eigenen Betrieben vec»
det werden . Gleichzeitig mit der Beschlagnahme istd
Bestandserhebung aller Treibriemen angeordnet worb
Die Meldungen über den am 15 . März 1917 vorhai
nen Bestand sind bis zuin 15 . April und . soweit
triebe mehr als 300 Treibriemen in Benutzung ßoBi
bis zum 30 . April an die Riemen -Freigabestelle
den arnt ' ichen MePeschcinen zu richten.
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() Fleißige Hühner.  Aus dein Landkreise W

bürg schreibt man der Deutschen Tageszeitung : Es »
diel über mangelhafte Organisation der ' öffentlicher , ft*
lichen Bewirtschaftung für Lebensmittel geklagt und
mentlich auch den Landwirten Mangel an Erzeugt
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Tie Tot -,, wurden fortgeschafft und die Derwundck
in eine Scheune getragen , in der sie ank Stroh gela-l
verbunden »nd verpflegt wurden . Alle starben sie aber,'
vor die Sonne nnterging.

Als der Kampf zu Ende „ nd alles still und ruhiz,
Platz aickgeräumt und die Token begraben waren , ock<
Pekka das Innere des Häuschens.

Es war leer.
„Tie sind alle im Schauer bei den Äer >vnndeten, " da^

er n»d etlie dorthin.
Drinnen waren viele Leute . Die Frauen waren mit

Kranken beschäftigt und Pekka traf auch seine Utatter
Schwester » . -

„©ott behüte »nS alle ." sagte seine Mlltter . „Ihr ^
wacker für nnS gestritien ."

„Wie geht es den Berwnndeien ?" fragte Pekka.
„Schlecht , sehr schlecht. Alle liegen im Sterben , Freund

Feind, " erwiderte die Mutter.
„Wo ist Aina ?" fragte Pekka weiter , der sich in der8ch *^

u, »gesehen und Aina nicht entdeckt hatte.
„Um Gottes willen ! Vielleicht ist sie erschossen!"
Pekka stürzte hinaus . Seine Mutter und Schwestern,

Ainas Mutier eilten ihn , „ach. Niemand hatte so lang «'
Aina gedacht. Die Aufregung und Angst hatten ste nichtk
Besinnung komme» lassen.

Jetzt begann ein Suchen „ ach Aina . Sie war wedel
Hause , noch draußen ans dem Platz , wo der Kampf st"^
snnde » hatte.

„Himmel und Hölle !" raste Pekk« , „die Russen habe"
genommen ."

„Ach, mein armes Kind !" klagte die Mutter.
„Das will ick, rächen !" rief Pekka , „und wenn eS >*'

Lebe» kostet. — Kommt . InngenS ! Verflucht seien dies«
dertrachtigen Mädchenräiiber !"

Er ergriff seine Büchse, schwang sie huch über sti
Kopf und stürzte in wilder Raserei , von einer Anzahl jw's
Bauern gefolgt , dort in den Wald hinein , Ivo die M
verschwnilden waren.

„Gott stehe uns allen bei ." seufzte seine Mutter , wäb
sie ihm nachblickl«. ^
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*ti*v[i; ttvui) M«  Ho,ivurs tesMcfit. Mn jejenieUlgw Be.
iaen i ‘ipei« ist in Eiern im Landkreise Flensburg erbracht. Ter
im ^ «andkreiS Flensburg hat in der Vorwoche 54 000 Eier bei
ns Lei rinem'Hühnerbestande von 110000 Stück der Provinzial-

" ßelle zugeführt. Ter Kreis steht an Leistung in dieser
-achr in der Provinz an erster Stelle

— Ingenieur  als Bürgermeister . Tie Stadtrcr-
sidneten von Tangermünbe wählten den Tiplom Inge ^icur
grast Lenz aus Leipzig zum zuzeiten Bürgermeister . Tie

. §ahl erfolgte mit der Begründung, daß die Aufgaben der
'der i| Zradtverwaltung heute auf technischem Gebiete ebenso groß

J jpic auf dem juristisch-kameralistischensind,
hr ZA )( Br ü n d e. In Barlow in Pommern (Kreis Temmin»
ntbaltz iß dortige Mühle mit allen Nebengebäuden niederge-

Bj brannt. Zwei Tienstmädchen sind in den Flammen um¬
soll et «kommen. Eine große Menge Getreide siel dem Feuer
fuitbt junt Lpser. — Ein schiveres Brandunglück ereignete sich
, Kri«, jp Spremberg. Tie Kinder des dort wohnhaften und seit
steht Kriegsausbruch im Felde stehenden Bäckermeisters Meier
ch mt! Wen, während die Mutter außerhalb des Hauses ihrer
tr. n, f! Arbeit nachging, bei der Zubereitung des Essens einen
snenii tstanb verursacht, bei dem zwei Kinder den Tod fanden.
S stch fit sechs Jahre altes Kind konnte mit schweren Brand
ade i nmnd»n noch lebend geborgen werden.
Sitnij X Verdruß.  Ter Mitbewohner eines Hauses in

Dongirhausen nahm seit einiger Zeit mit Verdruß tvahr,
durch die Zimmerdecke eine übelriechende Flüssigkeit

berabtropfte. Ta eine Beschlverde bei der über ihm tvoh-
ninden Fannlic keine Abhilfe brachte, wandte er sich an
die Polizei , und diese stellte fest, daß der andere Mieter
heimlich bei Nacht und Nebel ein Schwein eingeschmuggelt
hatte, das in der Wohnstube liebevoll gepflegt und ge¬
füttert wurde, nun aber seinen Aufenthalt in magistrat-
lichem Gewahrsam hat nehmen muffen.

?? Vergiftet.  Eine Arbeiterfrau in Rmvatves' bei
Berlin hatte sich für kurze Zeit aus der Wohnung entfern
und ihr anderthalb Jahre altes Kind allein zurücklassen
Müssen. Während differ Abwesenheit der Mutter fand das
Kleine eine Hülse mitz Aspirintablettenauf . wohl in der
Meinung, cs seien Bonbon? Als bald darauf die Mutter
zurückkchrte, fand sie ihr Kmd im Sterben . Ein Hinzuge-.
rufener Arzt konnte Hilfe nicht mehr bringen , das Mäd¬
chen war nach kurzer Zeit tut.

Verschwunden.  Ein frecher Diebstahl wurde am
Anbalter Bahnhof in Berlin in der achten Abendstunde
ausgeführt. Tor wart ein Hauptmann nchch dreiviertel-
jahriaer Abwesenheit aus dem Felde eingetroffen und wäh¬
rend ihn seine Familie begrüßte, schaffte der Bursche die
beiden Koffer Ununter zur Droschke. Ter Bursche meldete,
daß die Droschke bereit stehe, doch als man ans die Straße
kam, waren Droschke und Koffer verschwunden. Das Ge¬
päck enthielt außer Kleidringrncken au'ch Kart n , und Schrist-
stiicke von militärischem Interesse . Die Kriminalpolizei
ift der Ansiclst, daß der Dieb ein sogenannter „lvilder"
Droschkenkutscher ist, der ohne Erlaubnis in der Madt
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- tz»e t r e i d es chi cb e r. Im der AugeleFStihert der
wistvreiistischen Getreideschiebungen fand vor der Grau-
dan̂ r Strafkammer eine Verhandlung statt , in der Eisen-
babngrhilfe Pylenz zu 2 Jahren Zuchthaus und drei-
tftufrnb Mark Geldstrafe verurteilt ivurde. Andere an den
Schmuggeleien Beteiligte erhielten Gefängnisstrafen van
dni Monaten bis zwei Jahren.

!: : ! Ka ffeebiebstähle.  Wegen im großen be¬
triebenen Kaffeediebstahls verhaftetet die Hamiburger Pv-
Ulei einen Röster mrd einen Maschinisten, einer Kaffee-
Merei . Sie sind geständig, am 4. März 30 Sack Kaffee
nn Werte von 18000 Mark enttvendet und an unbekannte
Abnehmer verkauft zu haben. Es handelt sich aber um eine
^e>t größere Menge. Zunächst wurde ein Malermeister
ein Makler, ein Ewerführer und ein Warenaufkäufer als
Mitbeteiligte verlmstet. Bei einer .Haussuchung in Barm ln'ck
ivurden außer Kaffee elf igroße Fässer mit Pökelfleisch
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Die Spione.
Kriegsroman von Jvhannes Fuuck. f

2. Kapttel.
Aina und Pekka.

Aina, dir schölle Bauerntvchter, und Pekka waren non
"ilhestn Jugend an Epielgefährten gewesen. Die Besitz,,n-
üch ihrer Elter» grenzten aneinander. Da ? Dorf lag aber
schinlich weit von der großen Landstraße und mar von
Moor l,»d Dickicht umgeben, die einen natürlichen Schutz
k"r den Grund und Bode» der Gemcindebauern bildeten,
^tißordom waren die Höse der beide» Familien durch einen
Mosserlauf getrennt, der für qe>vöh»lich der „Dorfbach" ge-
"»»m wurde. Dieser Wasserlauf bildete eine Verbindung
-iuischr» zwei kleinen Seen, von denen der eine der Spiegel»
t«ewar , ivähreud der andere, elmas größere, der Tiefsee heißt.
Tiefer letztere steht durch einen anderen längeren und drei»
'ttei, Wässerlans i» Verbindung mit dein Rästjärivi -See . in
t>Nl er sein Wasser ergießt.

Der Hof, i» dem Alna auswiich«. hieß Björkmo, und
Vckwtz väterlicher Belitz hatte de» Namen Aasen. Beide Hose
stände» in Abhängigkeit von dein großen Grundbesitz Hohen-
nebera, desien stolze'Schloßzinnen sich in, Wasser des TiefseeS
ipicgekten.

I » naget,Üblein Glück batten die beiden Kinder mit ein»
ttjibor gehüeK, ,md mehrmals an, Tage waren sie über de»

geiudert, ans dem sie ans Korkrinde geschnitzte Boote
""ssktzle,,. Bruder und Schwester können nicht vertranter mit»
«tnander sein, als die belde» Nachbarkinder es wäre ».

Aber die Zeit ging, die Kinder wuchsen heran, das Spiel
5,ül te uns»nd au seine Stelle trat die Arbeit. Trotzdem trafen

,, „nd Ai»a sich läglich, und sie fanden bald, daß sie ein-
u>>der wehr als gute Nachbarn und Spielgenosfe» »varen.

Sie liebten einander »nd suchtest nicht »»ehr, eS sich oder
Are" Jainilien zu verheiinUchen. die sich Uber das Gliick ihrer
limder freme».
. Pelka? Vater war alt »nd wollte gen, seinen Besitz de»,
Drohne überlassen, der sich dafür verpflichtete, für seine Eltern

tut Mit 3»tzO Mark bMchl»§n»h»M. BtesE «, w«,»n
zum Bahnversmtd ferftig.

Aer-mrlchres.
— Brotkarte im Sarg. Ein tragikomisches Erlebnis

lvird dem „Nieuwe Courrant " aus dem holländischen Torfe
Boxel berichtet. Bekanntlich sind auch seit mehreren Wochen
in Holland Brotkarten eingeführt, die als wahre Schätze in
jedem Haushalt behütet werden. War da nun in der Nähe
von B. der Lrgelvertreter einer Kirche gestorben, ein armer,
unverheirateter Mann . Weil die Mitteln fehlten , wurde
der Mann in seiner alltäglichen Kleidung in den Sarg ge¬
legt und dieser der Kirchhofsverwaltung übergeben. Auf dem
.Heinnvege aber fiel den Hausgenossen aber plötzlich ein,
daß der Tote noch eine Brotkarte bei sich tragen müsse.
Sie kehrten wieder um, und ihren Vorstellungen gelang es,
den Kirchhofsinspcktor zur Oeffnung des Sarges zu veran¬
lassen. Wirklich fand man in einer Tasche die kostbare Brot¬
karte die nun im Triumphe nach Hause überführt wurde
und der Mitwelt gerettet bar.

X Bedenklich. Mit den chemischen Kenntnissen der
französischen Aerzte scheint es nicht zum Besten bestellt zu
sein. Das geU zur Genüge aus dem dringlichen War
nungsruf eines Pattser Chemikers hervor , indem er die
öffentliche Aufurerksamkeit auf die Gefahren hinlenkt , die
der leidenden Menschheit durch explodierende Arzneimittel
drohen. Es ist in der Tat wiederholt vorgekammen, daß
durch ärztliche Rezepte recht gefährlich« pharmazeutische
Mischungen verordnet . worden sind. So verschrieb bei
spielsioeise ein Arzt seinem an Hüftweh leidenden Pa¬
tienten ein Pflaster , das aus Terpentinessenz und Jod¬
tinktur zusammengesetztwerden sollte. Zwei Substanzen,
die Msammen einen Explosivstoff darstellen . Ein anderer
verordnetc eine Mischung aus Glyzerin mrd Chromsäure,
einen gefährlichen Sprengstoff. Ein dritter Arzt endlich
hatte den überaus glücklichen Einfall , ein Zahnpulver zu
verschreiben, das sich aus Holzkohle, gepulverter Chinarinde
und chlorsaurem Kali zusammensetzte, ein Gemisch, das den¬
jenigen, dem es zugedacht war , sicher ein für allemal

»sn alfttt Jefwtt ist **i Olttck fit di,
Patienten der EUmiemtkunvigen Letzte , daß die fr» n
zösischm Apotheker häufig aufmerksamer und vor allem
in der Chemie bewanderter sind als di« Rezeptschveiber.

Arms und Kof.
— Bienenzucht.  Gezen die Die«.enl«us » ind f«!-

gender Bertilgungsmittel empfohlen: Venn ein Volt von
der Bienenlaus heimgesucht ist, so ist es gerade die sKo-
nigin , die am meisten davon zu leiven hat und deren Rücken
oft dicht besetzt ist. Das Abstreicher! der Läuse »fünft
sehr schwer und oft gar nicht, da die Königin nicht still
hält . Das einfachste Mittel ist dieses: Man fängt die K8-
nigin in einem Weichselkäsig mit Trahtgitter und bläst
außerhalb des Stockes einige kräftige Züge Tabak - oder
Zigarrenrauch auf sie, worauf die Läuse sofort ab »m
durch das Trahhegitter zu Boden fallen . Sodann ^stellt
man den Weichselkäfig mit der Königin beiseite, schiebt
eilten Bogen Papier in die Beute auf das Bodexrbrett wnd
räuchert das Bienenvolk mit Tabakrauch schnell, aber SrÄf-
tig ein : hierauf zieht man den Bogen Papier mit de-r «akst.-
reich herabgefallenen Läusen aus dein Ttocke, bläst dev
Ranch heraus , daß die Brnt iricht Schaden leidet , und f«cht
die Königin wieder zu.

)( B e r f ä l f chen der Milch mii W«fs«r - n tztzHMr«"
mit größerer Milchwirtschaft nehmen die .Klagen und i
-esse wegen der Milchverfälschung kein Ende . BeluLM in
jeder Woche werden llobrrtreter gefaßt und bestraft . Erst
kleinere, dann höhere Geldstrafen bis 1000 Mark tve'ven
verhängt , und nutzt das rricht, so folgen nrehrmonnütche
Gefängnisstrafen . Besonders zur Kriegszeil gehen die V»-
rächte hier mit großer Strenge vor . Biele Vauernfratrar
suchen sich dadurch, zu errtschalldlgrir, daß sie sagen, fW
hätten den Eimer nur ausgespült. Natürlich stellt es srch
dann heraus , daß recht reichlich gespült wurde , imfr w
febetn Ausspiilen 1—2 Liter Wasser in die Milch kämmt
Jeder Wasserznsah ist straffällig. Selbstverständlich darf
auch keine Magermilch zugesetzt rottdem unter Vo. ltnrlch
darf nur reine Milch verkauft werden.

an ihr Lebensende zu sorge», lind io wurde denn beschlos¬
sen, daß Aina Hansfron ansAwc» werden sollte.

Pekka begann, Banine im Waide zu sätten, um ein Häns¬
chen für seine Elter » zu bauen. Die? war aber uoch nichr un¬
ter Dach, als die Rnffen in Finnland einfteleu.

Da verließen die Bauernsöhne ihr Elternhaus nnd rückten
ins Feld, um daS Vaterland zu verteidigen, und Pekka >var
für sei» Teil nicht der letzte, der gen Björueborg zog und
sich unter die Fahne stellte. Zwar iveinte Aina, als er sie
verließ. Aber sie wollte doch nicht, daß er allein zu Hause
bleiben sollte, ivähreitd alle anderen jungen Männer in detl
Streit hiiianszogen.

Sowohl in Bsörkmo wie in Aasen ivurde es düster und
still. Aina iveinte um Pekka. und der Gedanke an ihn ließ
ihr keine Ruhe. Die Mutter in Aasen trauerte gleichfalls um
ihn. Sie versuchten es oft, einander zu trösten. Keine voll
ihnen wollte aber Trost annehmen, und keine von ihnen
konnte auch trösten.

Inzwischen war Pekka Soldat geworden nnd hatte schon
tüclnig Pnlverdampf gerochen.

DaS eine Gefecht löste da§ andere ab, und fast immer
waren es die Finnländer , die Herren der Situation blieben.
Trotzdem zog sich daS schwedisch-ü,inländische Heer und zmar
auf Beseht de« Feldinarschalls, Gras Klingspor, zurück. Die¬
ser, der eü in keiner Weise verstand, seine treuen, vaterlands-
lrebeiiden Scharen auSzanutzen, wagte eS nicht, den Ein¬
dringlingen energischen Widerstand zu leisten.

Er begnügte sich mit einer recht traurigen Defensive nnd
ivurde deshalb mit Recht von der Armee utld dem ganzen
Volke gehaßt.

Neben ihm aber wuchsen Freikorps ans der Bevölkerung
heraus , die de» Russen viel zu schassen »Nichten. Auch ein
Korporal des Björneborg-Regiments, in dem Pekka stand,
bildete eine solche Freischär, nnd Pekka, der der ständigen Un¬
tätigkeit im Regiment müde war. schloß sich diese,» Führer
an, der aber schon im ersten Gefecht den Heldentod fand.

Dadurch stand die kleine Freischar ohne Führer da . Ob¬
gleich sie auS lauter kräftigen, mutige» und opferfreudigen
jungen Lenlen bestand, war doch kein einziger unter ihnen,
der einen Begriff von KriegLsühinng haile. Der leitende

Wille fehlte, und deshalb traten einige zu dem alten Regi¬
ment zurück, andere zerstreuten sich, und « tu noch wenige
Getreue , unter ihnen PeNa, bliebe» übrig

Diese versainmelte Pekka um sich. Eie waren alle at«S
seiner Gegend. Ihnen hielt er «ine begeisterte, von Äater«
landsliebe durchdrungene Rede«nd erinahnt«st«, treu zu ein¬
ander zu steheu und mit vereinte» Kräften beit Eindringling
ans dem Lande zu vertreibe», der ihre Felo« v»r>vÜfte, ihre
Höse niederbrenne und ihre Frauen schände. Al« er geschlesten
hatte , ertönte ein dreimaliges Hurra ! a,,f Pekka, der enr-
stiiilNtig zum Führer der kleinen Schar gewäbll wurde.

Dann begab sich der kleine Trupp mir Pekka an der Spitze
in den heiinntlichen Bezirk, »nd kaum loateu si« hier einge-
trvffen , als sie auf die ersten Russen stießen, die diese Ge¬
gend bis dahin geseheti halte.

Wir haben den ersten Zusaininenstoß »nd die Flucht der
Russen geschildert und ivtzsen, daß Pekka, iui Älauben , die
Rilssen hätten seine Herzensgeüeble geranvk, sich mit seinen
Getreuen zur Verfolgung anschiche.

Jeder Busch und jedes Dickicht, wie „»diirchdringlich es
auch schien, wurde dnrchsuchl, oder keine Spa », wever v»,,
Aina noch von den Russen gefunden.

ES rvnr schon Mitternacht nnd eS ftng an, ivi«der hell
zri »verdeii. Die Finnländer waren etnrattet, Pekka forderte
aber , daß das Stichen sortgesetzl werde. Niemand lujder.
sprach ihm. Alle seine Jlennde ivußten. daß, mri», ste ihm
nicht folgten, er allein vorwärts dringen werbe.

Schließlich, die Uhr ivar etwa zwei Uhr « achtS, blieb einer
der Leute plötzlich stehen und horchte. Dann sagte er : „Pekka I
Dort hinten im Walde ruft jeniand!"

Pekka nnd die übrigen blieben stehe» »»nd horchten. —
Wirklich hörte inan i„ der Entferitnng und in der Richtung
von Björkniv Hallvrnfe.

„Hallo !" rief Pekka.
„Hallo I" antivvrtete daS Echo sofort. Gleich daraus wurde

aber alles wieder still. Nur ein Buchfink oben in der Spitze
einer großen Fichte begrllßte tkällemd den nahenden Mvrge»,

„Laßt uns alle ans eiinnal rufen," sagt«Pelka.
„Hallo ! Hallo !" erklang eS iw Thor.
„Hallo ! Hallo!" antivortele da« Echo; bann ecf£̂ 011 au«

der Ferne ein weiterer „Hallo!" 230,20



Butter -Berkanf
am Samstag , den 7 . von Nachm . 3 Uhr und Diens¬
tag . den 10 . April 1917 von Vormittags 9bisNach-
inittags 5 Uhr bei:

P e tr y Karl  auf Lebensmittelkarten No . 441 — 710.
Auf jede Person entfallen 60 Gramm . Der Preis be¬

trägt für 60 Gramm 42 Pfennig.

Bekannt machung
Gefunden: 2 Geldbörsen mit Inhalt.
Hofheim a. Ts ., den 5 . April 1917.

Die Polizeiverwaltung : Heß.

Teigwaren -Vertauf
am Samstag , den ? . April 1017

von Vormittags 8  bis Nachnrittags 8  Uhr bei:
1. Petry Karl auf Lebensmittelkarten
2. Wenzel Nik. Ww.
3 . Hahn Hrch . Ww . „

und
4 . Eonsum -Verein

441-
681-

680
935

No . 936 - 1115
No.
No.

1— 80
81 - 300

Auf jede Person entfallen 100  Gramm.

Teigwaren -Rerkauf
am Samstag,  den 7 . von Nachmittags 3 Uhr und
Dienstag,  den 10 . April 1917 von Vormittags 8 bis
Nachmittags 6  Uhr bei:

1. Czapek Anton Ww . auf Lebensmk . No.
2. Phildius Albert „ „ No.

Bekanntmachung.
Am 1. 4 . 17 . ist eine Bekanntmachung betreffend „ Höchst¬

preise für Naturrohr (Glanzrohr ) und Weiden " erlassen
worden . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.
Bekanntmachung.

Am 1. 4 . 17 . ist eine Nachtragsbekanntmachung betref¬
fend „Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder " erlas¬
sen worden . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in
den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht wor¬
den.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

hen ein möglichst weites Entgegenkommen unter $ •
Haltung der Darlehnskassen auch für die Zeit nach
Kriege aus mehrere Jahre erfahren werden.

Krundstücks-Dersteigerung.
Mittwoch , den 11 . April  di . I s .,

Vormittags 10 ^ Uhr
lassen die Erben der Eheleute Zimmermann Joseph Dris
und Eva , geb. Baier von hier ihre dahier in der Läre
No. 1 belegene Hofraitr ' nebst Hausgarten , Kartenblatt"
Pa >zellen No . 236 und 237,4 ar 23 qm haltend , soyj,
im Felddistrikt „Vorderwart " belegene Grundstücke (Krauts
Kartenblatt 30 , Parzellen No . 252 und 253,9 ax  32
ballend auf hiesigem Rathause , woselbst die Bedingungen
Einsicht offen liegen, öffentlich meistbietend versteigern.
IlHofheim  a . Ts ., den 22 . März 1917.

Der Ortsgerichtsvorsteher : He

301 - 623
624 - 947

3. Müller Jakob No . 948 —1115
Auf jede Person entfallen 100  Gramm.

Bullendung -Bersteigerung.
Samstag , den 7 . April 1917,  Nachmittags 5 Uhr

wird der Dung  aus dem Bullenstall öffentlich meist¬
bietend an Ort und Stelle versteigert.

Hofheim  a . Ts ., den 5 . April 1917.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Der stets zunehmende Umfang des Geschäftsbetriebes

auf dem Nathause macht es zur unbedingten Notwen¬
digkeit , daß die Nachmittagsdienststunden zur Erledigung
der laufenden Arbeiten für die Beamten frei bleiben.

Wir weisen deshalb wiederholt darauf hin , daß nur
die Vorm ittagsdienststunden für den Verkehr mit der Bür¬
gerschaft frei gegeben werden und nur ganz wichtige Driug-
lichkeitssachen Nachmittags ihre Erledigung finden können.

Beim Vorliegen solcher Angelegenheiten wolle man sich
zuvor im Polizeizimmer melden.

Hofheim  a . Ts ., den 7 . April 1917 .' 8
Der Magistrat : H ê ß.

Kokal-Uachrichlen.
— Am Donnerstag , den 13 . April , Abends 7 1/, Uhr

findet - im „Frankfurter Hof " der 3. vaterländische
Abend  statt . (Näheres Inserat .)

— Wichtige Aufklärung ! zur Kriegsanleihe.
Den Sparkassen , Genossenschaften und sonstig größeren
Vermögensverwaltungen (Gemeinde - und Stiftungsver-
mogen ) sind zu erleichterten Benutzung der Reichsdar-
lehnskassen für die ! Zeichnungen für die sechste Kriegsan¬
leihe weitere Vorteile eiugeräumt . Denjenigen Darlehen,
welche nachgewiesener Maßen zum Zwecke der Einzahl¬
ung auf die sechste Kriegsanleihe entnommen werden , ist
bis zum 31 . März 1918 ein Vorzugs -Zinssatz eingeräumt.
Vom 1 . April 1917 ab soll für die weitere Dauer des
Krieges der Vorzngszinssatz für die zu Einzahlungen auf
alle sechs  Kriegsanleihen innerhalb jeweils festgesetz¬
ten Fristen entnommenen Darlehen nur 5V8 vom Hun¬
dert an Stelle der bisherigen 5 */4% betragen . Da die 5%
tigen Kriegsanleihen unter dem Nennwerte begeben sind
(die fünfte und sechste zu 98 ) . die wirkliche Verzinsung
also höher als 5 vom Hundert ist (für die beiden genann¬
ten Kriegsanleihen , 5,10 %) so besieht zwischen dieser Ver¬
zinsung und den Zinssatz für die bei den Darlehnskas¬
sen entnommenen Darlehen nur noch ein so geringfügi¬
ger Unterschied , daß er kaum in ' s Gewicht fallen kann.
Es ist in Aussicht gestellt , daß die Zeichner der Kriegs-
anleihenßbei der Abbürdung der aufgenommenen Darle-

rrr*H»tt«he Attehrietztsu.
Ostersonntag Katholischer Gott «:

(Lollecte an den beiden Ostertagen für den Erweiterungsbi»
der Kirche).

i/*7 Uhr: Auserstehungsfeier ; hierauf gest. Frühamt.
8 „ Kindergottesdienst,

i/21v . Hochamt mit Predigt,
i/ä2 „ Vesper , 4 Uhr Beichtgelegenheit.

Lorsbach i/ *10 Uhr: Hochamt mit Predigt
Ostermontag i/ *7 Uhr: gest Frühmesse,

8 „ Kindergottesdienst,
i/210 „ Hochamt mit Predigt,

7 *2 , Andacht.
Lorsbach 9 Uhr: Kinde '.communionfeier,

2 „ Safert . Andacht mit Ausname der Erstkomm
in die Sakrt . Bruderschaft.

Osterdienstag 7 Uhr: hl. Messe für die gef . Hofheimer Krieg«

Ar.

Mittwoch 7 Uhr: hl . Messe f. gef . Krieger Jos . Kunz,
Donnerstag 7 Uhr:^ l. Meffe für gef . Krieg Karl Bäuerlein
Freitag 7 Uhr: hl. Messe für gef . Krieger Adam Schick.
Samstag Uhr: hl. Messe f. gef . Krieger Ludwig Klee,

7 „ hl. Messe für Ma . Trabert , geb . Mittelon
Nächsten Sonntag (Weiß . Sonntag ) Kindercommunionfeier:

i/ *7 Uhr: gest. Frühmesse,
„ Kindergottesdienst,i / *8

3/49 Abholung der Communionkinder , hierauf Hochamt
feierliche Erstcommunion.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 8 . April (1. Osterfeiertag ):

Vormittags 10  Uhr : Hauptgottesdienst , Kollekte für bedi
Gemeinden im Konfistoüalbezirk Wiesbaden

Nachmittags 2 Uhr: Predigtgottesdienst.
Montag , den 9 . April (2. Osterfeiertag ):
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Kleiderstoffe Josef Braune.
in fchwarz, weiß und farbig in

Wolle, Halbseide und Saide
noch fehr Preiswert.
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Blusenstoffe finden Sie das NEUESTE.
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Wolle, Halbseide und Seide und gestickt
viele Neuheiten.

Beachten Sie bitte meine
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S 71
ir-ruge

ffttwal
>it ÄII

er
leiden.

91tu
Klaus

|i« litte
"feie
Pr A».

nn sj

in Hofheim a. T.
Der Ortsausschuß für Veranstaltung vaterländischer Ilnterhal-

tungsabende beehrt sich, die Einwohner von Hofheim zu dem am Don¬
nerstag , den 12 . April abends 7»/* Uhr , im Frankfurter -Hof stattfin¬
denden

vaterländischen Unterhaltnngsaöend eimnladen.
Kreier Eintritt für Jedermann,

doch werden Kinder unter 14 Jahren nicht zugelassen.

Uorlragvsolge:
1. Prolog : Vaterland.
2. Lied: Ich bin ein Preuße.
3. Gedicht : Ein Frühling naht.
4 . Vortrag : Das Gebot der Stunde.
5. Lied : Freiheit , die ich meine.
6. Musikalische Darbietung.
7. Lied : Im schönsten Wiesengrunde.
8. Couplet.
9 . Gedicht : Kriegsgeographie.

10. Musikalische Darbietung.
11 . Gedicht : An Deutschlands Frauen.
12. Lebendes Bild.
13 . Lied : Morgenrot , Morgenrot.
14 . Turnerische Darbietung.

öan3 frische Knochen
am liebsten von Schweineschlach-
tungen kauft
Otto Engelhard , Kurhausst 11,

Mädchen
das noch die Schule besucht, für
Mittags einige Stunden zu einem
Kinde gesucht.

Zu erfragen Hauptstraße 44.

Zu verkaufen
ein altes Bett und einKinderklapp-
stühlchen.

Näheres im Verlag

HandelsIckule -AusbitÄung Fjocbft
(Rübsamen ’sche Sprach - und Handelslehranstalt)

Anmeldungen zur Haupt-
Aufnahme ab Ostern 1917.
FOr Mädchen:

a) 1 jähriger Kursus
mit Franz, u. Englisch.

b) 2 jährige Ausbildung
mit Sprachen gemäss
Lehrplan der 3jährigen
Handelsschulen.

c ) Halbjahrkurs ohne
Sprachen (Auch fürKna-
ben ).

für Knaben:
l - od . 2 jährig . Lehrgang
der „Handels - Vorschule “ .
In Fachkreisen anerkannt
Schulsystem zwecks kauf¬
männisch . und sprachlicher
Ausbildung zum Eintritt in
ein Geschäft u. günstiger.
Qeschäfts -Praxis . Ausserd.
Halbjahr -Kursus.

Ö-

— -- -- -- -— - - -- -
Ausserdem : Einoelfächer (tags oder abends ) auch an Erwach¬

sene . Ausbildung für Kontor -Praccis.
Sprachen-Klasse für früh. Volksschüler . Mäss . Honorar.

Langjährige Erfolge. Eeferenzen aus Fachkreisen.

Fntzbodenialk
Petersburger Möbellack , Holzlack
schwarz , Gold - und Silber - Bronzen
Osenputz , gelber u . brauner Schuh,
lack , Schuhcreame.

Drogerie A. PhilsMus.

Anmeldungen sowie Auskunft schriftlich wie mündlich durch

die Unterrichtsleitunj;.
Sprechzeit : vorm . 9— 11, nachm . 5—8 Uhr . Telefon 278.

’lteldangen Sälseratr , S. flochsf

Zur Frühjahrsaussaat t 4 Iimmerrvohunng
empfiehlt Blumen - , Garten - u . mit größeren Garten in yosheim
Aeldsiimereiev od . Umgebung zu mieten gesucht.
_ Drogerie PhildiUB.  Schristl . Angb . a . d . Verlag.

Kelterer Schuljunge
zum Wegegehen gesucht.

Zu melden im Verlag.

Kaffee-Grsak Wo
Fürstentee , deutscher feinschmei
der Tee , vollständiger Ersatz
chin . Tee , Kaffee -Essenzen FrM "ach
Pfeiffer & Biller , Herzog empMMte

A. Phildius , Hofliefer*

rung
»uv

der
llr m

10 , 12,15  Pfg . — Cigarette ^ ,^großer Auswahl 3 , 4 , und 5
Schnupf -, Bauch - u . Kau -Ta»* ^ 70

— Schneeberger —- .
Drogerie Phildw!

m
:f bif
StveiKriegs -Seite

Seisenpulver , Sidol , Geolin , P L «,.
Pomade . Putzsand , Schmirgel altu n?
Schmutzbürsten , Kämme , AuW eh bei
Kamme , ,Seidenkämme , v [
Spangen empfiehlt Diese

A. Phildius , Hoi -Liefeg ! $ , r

Cigarren 61

Tafel-, feiner Speise -«
Tafelsenf in bekannter G

Suppenwürze , Bouillon- 2LU
Suppen -Einlagen , Eitronen , *7
pulver , Vanillezucker könne"
noch genügend erhalten.

_Drogerie Phild^

Obp'

Inuge Ziege
zu Kausen gesucht.

Wo sagt der Verlag.

Kleines Hans
^zum Alleinbewohnen mit
Gemüsegarten in Hofheim,

1 bach ob. i. d. Nähe zu mieten
sucht spaterer Kauf nicht avS^

Offerten an den

gesucht
Bnchdrnckerlehrling

Anzeige -D^
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